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Abréviations

RK-NR Kommission für Rechtsfragen des Nationalrats
SGB Schweizerischer Gewerkschaftsbund
OR Obligationenrecht
SSV Schweizerischer Städteverband
ZPO Zivilprozessordnung
SMV Schweizerischer Mieterinnen- und Mieterverband
HEV Hauseigentümerverband Schweiz (Deutschschweiz & Tessin)

CAJ-CN Commission des affaires juridiques du Conseil national
USS Union syndicale suisse
CO Code des obligations
UVS Union des Villes Suisses
CPC Code de procédure civile
Asloca Association suisse des locataires
APF Association des propriétaires fonciers (Suisse alémanique & Tessin)
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Chronique générale

Eléments du système politique

Elections

Elections fédérales

Im Kanton Obwalden war bei den Nationalratswahlen 2015 wie in den nationalen
Gesamterneuerungswahlen zuvor lediglich ein Sitz zu vergeben. Seit den letzten Wahlen
wurde dieser von CSP-Nationalrat Karl Vogler besetzt. Dieser hatte damals SVP-
Nationalrat Christoph von Rotz verdrängt, welcher seinerseits 2007 der historischen
Dominanz der CVP im Kanton Obwalden ein Ende bereitet hatte. Ob Karl Vogler noch
Konkurrenz bekommen würde, war zunächst nicht klar. Die SVP machte erst im Juli vor
den Wahlen klar, dass sie wieder eine Gegenkandidatin oder einen Gegenkandidaten
stellen werde. Die eigentliche Nomination erfolgte dann gar erst zwei Monate vor den
Wahlen. Die Partei fand in ihrem kantonalen Fraktionschef Daniel Wyler einen
geeigneten Kandidaten. 
Für den SVP-Herausforderer – so war man sich einig – würde es freilich kein leichtes
Unterfangen werden. Der amtierende Ständerat Vogler konnte auf breite Unterstützung
von links bis weit ins freisinnige Lager zählen. Der CSP-Vertreter galt in Bern als
Mittepolitiker schlechthin, hatte er doch im Links-Rechts-Rating der NZZ – welches von
-10 bis +10 reicht – einen Wert von exakt 0.0 erreicht. Der Obwaldner war zudem in der
vergangenen Legislatur mit knapp fünfzig Vorstössen und regelmässigen Auftritten am
Rednerpult als einer der fleissigsten Parlamentarier bekannt geworden. Sein Konkurrent
Daniel Wyler zeichnete sich hingegen durch seine parteiunabhängigen Positionen aus.
Die politischen Ansichten des Engelbergers hätten wohl in einer Mittepartei genauso
gut Platz gefunden. Mit der Ablehnung der scharfen Rhetorik seiner Partei in der
Ausländerpolitik grenzte sich Wyler auch von den meisten Vertretern der SVP ab. So
sagte er von sich selber, dass er kein «Parolendrescher» sei und das Argumentieren
dem Polemisieren vorziehe. 

Dieses Profil reichte allerdings gegen den vom Bisherigen-Bonus profitierenden Vogler
nicht: Der Herausforderer von der SVP schaffte es nicht, den Amtsinhaber zu
verdrängen. Karl Vogler machte mit 9'911 einiges mehr an Stimmen als SVP-Mann Wyler
mit deren 5'227. Mit einem Wähleranteil von 65.5% zeigte sich Vogler denn auch
äusserst zufrieden. Daniel Wyler schaffte es mit 34.5% immerhin den traditionellen
Wähleranteil der SVP im Kanton deutlich zu übertreffen. Die Wahlbeteiligung lag im
Kanton Obwalden bei 59.5% (2011: 64.3%). 1

ÉLECTIONS
DATE: 18.10.2015
ANDREA DENZ

Bei den Nationalratswahlen 2019 im Kanton Obwalden galt es, den einzigen Obwaldner
Nationalratssitz neu zu besetzen. Der bisherige Amtsinhaber, Karl Vogler (csp), setzte
nach zwei Legislaturen einen Schlussstrich unter seine Karriere in Bundesbern. Seine
Partei fand in ihren eigenen Reihen keine möglichen Ersatzkandidaten. Sie hoffte
deshalb darauf, zusammen mit der SP, der FDP und der CVP eine Mittekandidatur
unterstützen zu können. Der Versuch, eine derart breit abgestützte Mittekandidatur auf
die Beine zu stellen, erwies sich jedoch als aussichtslos. Die CSP empfahl schliesslich
Peter Krummenacher (cvp) zur Wahl. Krummenacher konnte, zusätzlich zu seiner
offiziellen Nomination durch die kantonale CVP, auf ein überparteiliches
Unterstützungskomitee, bestehend aus Personen aus der CVP, der CSP und der FDP
zählen. Die SVP – 2015 mit ihrem Angriff auf das einzige Nationalratsmandat noch mit
einer deutlichen Niederlage gescheitert – schickte dieses Jahr ihre Kantonsrätin und
Parteipräsidentin Monika Rüegger ins Rennen. Bei ihrer Nomination kam es jedoch zu
heftigen Diskussionen. Mehrere Teilnehmer aus den bäuerlichen Kreisen monierten,
dass der an der vorbereitenden Delegiertenversammlung unterlegene Kantonsrat Peter
Seiler bessere Chancen auf einen Sitz habe. Auch das Nominationsverfahren wurde
kritisiert. Ein Antrag, der eine Abstimmung über beide Kandidaturen gefordert hätte,
wurde jedoch abgelehnt. So war der Weg frei, für eine letztlich dann doch beinahe
einstimmige Nomination von Rüegger. Auch die FDP lancierte eine eigene Kandidatur.
Mit dem Kernser Alt-Gemeinderat Marco De Col gab es eine dritte bürgerliche
Kandidatur für die Nachfolge von Vogler. Auf der linken Seite des Spektrums trat die 19-
Jährige Klimaaktivistin Mirjam Hostetmann (Juso) an. Sie sorgte im Wahlkampf vor allem
durch ihre Abwesenheit bei Podien und Interviews für Aufsehen und damit bei der
Mutterparte für einige rote Köpfe. Trotzdem empfahl die SP sie für die Wahl. Das
Kandidatenfeld wurde komplettiert durch den parteilosen Luke Gasser. Gasser, der sich

ÉLECTIONS
DATE: 20.10.2019
ELIA HEER
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selber der politischen Mitte zuordnet, hatte schon 2007 erfolglos für den Nationalrat
kandidiert. 

Am Wahlsonntag durfte sich Monika Rüegger als Siegerin feiern lassen. Sie erhielt 5'412
Stimmen und gewann damit das Rennen knapp vor Peter Krummenacher (5'325
Stimmen). Rüegger wird somit als erste Frau den Kanton Obwalden im nationalen
Parlament vertreten. Krummenacher trug das Resultat mit Fassung und verwies auf die
schwierige Ausgangslage mit drei Kandidierenden, welche sich die Mittestimmen
aufteilten. Dahinter erhielten Marco De Col (1'683 Stimmen) und Luke Gasser (1'675)
praktisch gleich viele Stimmen, was beide als enttäuschendes Resultat werteten.
Abgeschlagen auf dem letzten Platz landete Mirjam Hostetmann (424). Die
Wahlbeteiligung betrug 55.1 Prozent – ein Minus von 4.4 Prozentpunkten gegenüber den
letzten eidgenössischen Wahlen vor vier Jahren. 2

Infrastructure et environnement

Aménagement du territoire et logement

Logement et loyer

Im Juni 2022 verabschiedete die RK-NR drei separate Entwürfe für die Umsetzung von
insgesamt vier parlamentarischen Initiativen betreffend das Mietrecht zuhanden ihres
Rates. Vorlage 1 (Untermiete) setzte eine Initiative Egloff (svp, ZH; Pa.Iv. 15.455) um.
Vorlage 2 (Formvorschriften) setzte gleich zwei Initiativen um, nämlich eine Initiative
Vogler (csp, OW; Pa.Iv. 16.458) und eine Initiative Feller (fdp, VD; Pa.Iv. 16.459). 
Die dritte Vorlage zur Kündigung wegen Eigenbedarfs ging derweil auf eine Initiative von
Giovanni Merlini (fdp, TI) zurück, welche eine Beschleunigung des Verfahrens bei der
Kündigung des Mietverhältnisses wegen Eigenbedarf gefordert hatte. Der von der RK-
NR ausgearbeitete Entwurf umfasste drei Änderungen im OR. Die erste Änderung sah
vor, dass eine Kündigung vorgenommen werden kann, wenn die Vermieterschaft nach
«objektiver Beurteilung bedeutenden und aktuellen Eigenbedarf für sich, nahe
Verwandte oder Verschwägerte geltend macht». Bis dato musste ein «dringender
Eigenbedarf» geltend gemacht werden. Dringlichkeit zu beweisen sei mit der aktuellen
Rechtsprechung eine zu hohe Hürde, so die Mehrheit der Kommission. Die zweite
Änderung übertrug die gleiche Formulierung auf die Regeln der Anfechtung von
Kündigungen durch die Vermieterschaft. Die dritte Änderung strich die «Dringlichkeit»
des Eigenbedarfs aus den Kriterien, nach welchen Behörden über eine von der
Mieterschaft beantragte Erstreckung des Mietverhältnisses entscheidet. Hingegen
umfasste der Entwurf keine Änderung der ZPO. Merlini hatte seinen Initiativtext
diesbezüglich so formuliert, dass sein Anliegen mit einer Änderung von OR «und/oder»
ZPO umgesetzt werden solle. 

Die RK-NR hatte ihren Entwurf, zusammen mit den anderen beiden Vorlagen, im
September 2021 in die Vernehmlassung geschickt. Bis zum Ablauf der Frist gingen 49
Stellungnahmen ein, wovon 16 positiv ausfielen. Die Hälfte der teilnehmenden Kantone
(BE, BS, GR, OW, SO, VD), eine Mehrheit der Parteien (FDP, SP, Grüne) sowie eine
Mehrheit der Verbände (unter anderem SGB, SSV, SMV und HEV) lehnten die
Änderungen ab. Die ablehnenden Stellungnahmen wurden laut der Kommission
unterschiedlich begründet. Eine Seite bemängelte eine Reduktion des Mieterschutzes,
die andere Seite insbesondere das Fehlen beschleunigender Verfahrensregeln in der
ZPO. Die RK-NR nahm die Vernehmlassungsantworten zur Kenntnis, beschloss jedoch in
der Gesamtabstimmung mit 14 zu 9 Stimmen, den Entwurf ohne Änderungen dem Rat zu
unterbreiten. 

Mitte Oktober 2022 nahm der Bundesrat Stellung zum Entwurf. Er erachtete diesen als
kritisch, da er die Stellung von Vermieterinnen und Vermietern auf Kosten von
Mieterinnen und Mietern stärke. Das geltende Recht basiere aber auf einer im Rahmen
einer grösseren Revision erfolgten Abwägung der Interessen von Vermietenden und
Mietenden, weshalb der Bundesrat der Meinung war, dass nicht in dieses «diffizile
Gleichgewicht eingegriffen werden sollte». Er sehe zudem keine Not, das Recht
anzupassen, da dieses gut funktioniere, was etwa auch die hohen Einigungsquoten vor
den Schlichtungsbehörden zeigten. Nicht zuletzt gelte es, auch die
Vernehmlassungsantworten zu berücksichtigen. Die Polarisierung in der
Vernehmlassung spreche gegen eine Anpassung der Regelungen zum Eigenbedarf. 3

INITIATIVE PARLEMENTAIRE
DATE: 19.10.2022
ELIA HEER

01.01.65 - 01.01.24 2ANNÉE POLITIQUE SUISSE — SÉLECTION D'ARTICLES SUR LA POLITIQUE SUISSE



Partis, associations et groupes d'intérêt

Partis

Autres partis

Die vier Kantonsratsmitglieder der CSP Obwalden entschieden sich im April 2022, in
der beginnenden Legislatur als Fraktionslose zu politisieren. Einen Monat davor hatte
die CSP bei den Kantonsratswahlen vier von acht Sitzen eingebüsst und damit erstmals
überhaupt seit ihrem Ausscheiden aus der CVP-Fraktion 1982 die Schwelle von fünf
Sitzen verpasst, die es für die Bildung einer eigenen Fraktion braucht. Man habe vor
diesem Hintergrund auch einen Anschluss an die SP- oder die CVP/Mitte-Fraktion in
Erwägung gezogen, letztlich aber verworfen: Die vier Christlichsozialen fürchteten, dass
ihre eigenständige politische Ausrichtung mit einem solchen Anschluss eingeschränkt
würde. Zudem sei bei einer Einbindung in eine grössere Fraktion nicht sicher, dass bzw.
in welchen Kommissionen die CSP-Mitglieder Einsitz nehmen könnten. Als
Fraktionslosen ist ihnen dieser Zugang zu den Kommissionen und damit zu wichtigen
Informationen nun von vornherein verwehrt, ausser wenn die Ratsleitung freiwillig CSP-
Ratsmitglieder in die Kommissionen einladen würde, wenn beispielsweise spezifische
Kompetenzen gefragt sein sollten. In der Obwaldner Zeitung liess sich die Partei
dahingehend zitieren, dass sie nun im Interesse der Sachpolitik eine «partielle
Zusammenarbeit auf inhaltlicher Ebene mit der CVP/Mitte-Fraktion» suchen und bei
den Wahlen 2026 wieder Fraktionsstärke erlangen wolle.
Anders als etwa die CSP Oberwallis oder die CSP St. Gallen gehört die CSP Obwalden
seit 2002 weder der Mitte noch einer anderen nationalen Partei an, sondern ist
selbstständig. In der Obwaldner Politik ist sie indessen eine durchaus nennenswerte
Kraft, besetzt sie doch seit 1960 stets mindestens einen Sitz in der Kantonsregierung
und hielt von 2011 bis 2019 mit Karl Vogler auch einen der beiden Obwaldner Sitze im
eidgenössischen Parlament. 4

CHRONIQUE DES PARTIS
DATE: 13.04.2022
HANS-PETER SCHAUB

1) OWZ, 22.4.15; NZZ, 4.7., 8.7.15; OWZ, 28.9., 3.10., 10.10., 19.10.15
2) OWZ, 8.1., 29.3., 17.5., 14.6., 15.6.19; NZZ, OWZ, 17.6.19; NWZ, 26.8., 30.8., 25.9., 26.9., 27.9., 1.10., 3.10.19; OWZ, 21.10.19
3) Bericht der RK-NR vom 18.8.22 betreffend die Vorlage zum Eigenbedarf; Stellungnahme des Bundesrates vom 19.10.22
betreffend die Vorlage zum Eigenbedarf
4) NWZ, 14.3., 14.4.22
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